


heber oder zur Absicherung des ange-
hobenen Fahrzeuges kann sich die An-
schaffung lohnen. Preis: ab  10 Euro.“

DER Mo BILE:  
RANGIERwAGENHEBER

Der Werkstattwagenheber lässt sich mit 
langem Stahlrohr auch aus dem Stand 
bedienen und auf glatten Böden unter 
das Fahrzeug schieben. Er eignet sich 
eher für die Garage, wenn der Reifen-
wechsel im Sommer und Winter selbst 
vorgenommen werden soll. Im Revier 
sinken die Rollen ohne Unterlage tief 
in den Boden ein und setzen sich mit 
Schmutz zu. Ein Holzbrett zwischen 
beiden Rollenachsen kann für Abhilfe 
sorgen. Der Wagenheber muss jedoch 
stabil stehen. Die Anschaffungskosten 
beginnen bei ca. 24 Euro und reichen bis 
zu 200 Euro beim Profi-Modell.

DER DICKE: 
BALLo N wAGENHEBER

Der Ballon- oder Luftkissenwagenheber 
wird beispielsweise über den Jagdfach-
handel (z. B. Askari) angeboten. Laut 
Herstellerangabe hebt der „Air Jack“ 

Lasten von bis zu drei Tonnen und bis 
zu einer maximalen Höhe von 60 Zen-
timetern. 

Zuerst wird eine Schutzmatte auf dem 
Boden und über dem Luftkissen plat-
ziert, damit der Ballon nicht beschä-
digt wird. Der 4,5 Meter lange Schlauch 
wird mit dem Auspuff verbunden und 
dann der Motor gestartet. Durch die 
Auspuffgase pumpt sich das Luftkis-
sen auf und hebt das Auto an. Bei unse-
rem Test mit dem Landrover Discovery 
hat sich der „Air Jack“ nicht bewährt. 
Der Schlauch sprang mehrfach vom 
Auspuffrohr ab. Erst nach einer Fixie-
rung mit Kabelbindern (Vorsicht Ver-
brennungsgefahr) füllte sich das Luft-
kissen. Wird der Wagenheber nur von 
einer Person bedient, ist es schwierig 
den genauen Zeitpunkt zum Abschal-
ten des Motors zu ermitteln, zudem 
kippte das Luftkissen mehrfach um. 
Achtung: Der Wagenheber sollte nur im 
Freien bei genügend Frischluftzufuhr 
eingesetzt werden. Beim Ablassen der 
Abgasluft aus dem Ballonwagenheber 
die Abgase nicht einatmen (es besteht 
die Gefahr einer CO2- Vergiftung/Koh-
lenmonoxidvergiftung).

Fazit:  Der hydraulische Wagenheber 
hatte in unserem Test die Nase vorn. 
Bei niedrig gebauten Fahrzeugen ist der 
Scherenwagenheber eine gute Wahl. 
Die Anschaffungskosten sind bei bei-
den Geräten gering und bei einer Rei-
fenpanne im Revier kann sich der Fah-
rer damit gut helfen. Der „Farm Jack“ 
ist der schwere Junge unter den Test-
geräten. Er eignet sich zusätzlich, um 
festgefahrene Fahrzeuge zu befreien.  

Wichtig:  Vor dem Kauf die Fahr-
zeughöhe überprüfen und auf das TÜV/
GS Zeichen achten. Beim Reifenwechsel 
immer auf die eigene Sicherheit achten 
und sich niemals unter das Fahrzeug le-
gen. Kein Körperteil auch nicht Schul-
ter, Arme und Hände dürfen sich unter 
dem Auto befinden!

Der Scherenwagenheber ist einfach zu 
bedienen. E s mangelt höchstens an der 

Hubhöhe.

Ein starkes H olzbrett zwischen 
den beiden A chsen des 

Rangierwagenhebers sorgt für eine 
sichere A ufstandsfläche. 

Der Ballonwagenheber wurde unter 
der Vorderachse platziert. Unter dem 
Schweller rutschte er seitlich weg und 

drückte die Zierleisten nach außen.

Der „Farm Jack“ Wagenheber 
eignet sich insbesondere für 

Offroadtouren in schwierigstem 
Gelände. Für den R evieralltag ist 

das Gerät zu sperrig.

Klarer Testsieger ist der hydraulische 
Stempelwagenheber. Je nach H ubkraft 

und –höhe eignet er sich für fast alle 
Fahrzeugtypen. A ußerdem hat er ein 

gutes Packmaß und ist günstig.

Vorteile: Für niedrig gebaute Fahrzeuge 
ist der Air Jack besser geeignet. Durch 
die große Aufstandsfläche sinkt er 
nicht so schnell in den Boden ein. Nach-
teil: Das Material ist empfindlich und 
kann schnell einreißen. Mit der Bedien-
ung sollte sich der Fahrer vorher gut 
vertraut machen. Der Air Jack ist bei 
Askari ab 80 Euro erhältlich.

DER LANGE: 
H IGH-LIft-WAGENHEBER

Der „Allzweckwagenheber Farm Jack“ 
oder der „Hi-Lift-Wagenheber“ sind 
Spezialis-ten für Offroadtouren. Die 
extreme Hubhöhe von bis zum 147 cm 
macht ihn nicht gera-de handlich. Die 
Bedienung erfolgt durch Pumpen mit 
dem Stahlhebel, sowohl zum Drücken, 
Spannen sowie zum Entspannen. Für 
den Standard-Reviereinsatz ist der 
High-Lift überdimensioniert. Der 
Highlift kann jedoch auch beim Bergen, 
Ziehen, Spannen, Drücken und Heben 
eingesetzt werden. 
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 �Nächste Folge: �Dies ist der letzte Beitrag 

unserer Offroad-Serie. Ganz herzlich bedanken 

möchten wir uns bei Michael Ortner und Markus 

Stifter sowie der Grube KG!
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